
Anklam. Wie sollen sich An-
klams größte Wohngebiete
in Zukunft entwickeln? Das
wollen die städtische Grund-
stücks- und Wohnungswirt-
schaft Anklam (GWA), die
Wohnungsgenossenschaft
Anklam (WGA) und die Stadt
Anklam nun gemeinsam in
den Fokus nehmen. Das mil-
lionenschwere Projekt ist da-
bei kein Schnellschuss. Für
die Umgestaltung und Wei-
terentwicklung der Wohnge-
biete am Stadtwald und der
Anklamer Südstadt rechnet
WGA-Chef Falko Jonas mit
einer Umsetzungszeit von
gut zehn bis fünfzehn Jah-
ren. Für Veränderungen in
dieser Größenordnung sei für
beide Vermieter eine gewisse

Zeitschiene erforderlich, be-
tont er.

Gestern wurde schon mal 
offiziell der Startschuss für 
diese Mammutaufgabe ver-
traglich festgehalten. Die 
„Stadtbau.Architekten“ aus 
Neubrandenburg um An-
klams Rahmenplaner Lutz 
Braun wurden beauftragt, 
ein entsprechendes Zukunfts-
konzept zu entwickeln. 
Dieses soll später auch als 
Handreichung und Fahrplan 
für die bauliche Umsetzung 
dienen.

Allerdings sollen neben
dem Rückbau und der Umge-
staltung der Blöcke und deren
Umfeld auch weitere großen
Fragen in den Blick genom-
men werden. „Es ist zwin-
gend erforderlich, sich mit
dem demografischen Wandel,
aber auch den Bedürfnissen
der sozialen Schichten in den
Wohngebieten auseinander-
zusetzen“, so GWA-Geschäfts-
führer Thomas Riemer. Dazu
zählen aus seiner Sicht auch
Aufgabe für Stadtpolitik und
Verwaltung. So gilt es per-
spektivisch auch Lösungen
für die Infrastruktur in Stadt-
teilen zu schaffen – sei es mit
Blick auf die medizinische
Versorgung, die Freizeitange-
bote oder Treffpunkte für die
Nachbarschaft.

Für Planer Lutz Braun
macht dies den Auftrag nicht
leichter. Klar, gehe es grob ge-
fasst um die großen Platten-
bausiedlungen der Stadt, sagt
er. Doch speziell diese Berei-
che weiterzuentwickeln, wo
die meisten Anklamer leben,
sei wiederum keine einfache
Aufgabe. Hilfreich sei es da
durchaus, dass beide großen

Vermieter sich für ein gemein-
sames Konzept entschieden
haben. „Diese Art der Zu-
sammenarbeit ist in anderen
Städten nicht gerade üblich“,
so Braun.

Außerdem helfen ihm bei
der Attraktivität der Stadttei-
le auch bereits angeschobene
Investitionen wie der Bau der
neuen Schwimmhalle oder der
Neubau des Krankenhauses.
Und Anklams Bürgermeister
Michael Galander verspricht
aus Sicht der Stadt weitere
Bemühung in diesem Bereich.
So soll die Entwicklung eines
modernen Schulcampus am
Stadtwald zu Anklams nächs-
ten großen Projekten.

Bei allen großen Plänen
sollen aber weiterhin auch die
Anklamer Bürger ein wichti-
ges Mitspracherecht haben.
Wie das während der aktuel-
len Corona-Pandemie umge-
setzt werden kann, steht noch
nicht ganz fest. Bei allem sind
sich aber alle Akteure einig:
Ohne Bürgerbeteiligung geht
es nicht.

Die Umgestaltung der 
beiden großen Wohngebiet 
soll ein Mammutprojekt für 
die beiden großen Vermieter 
und die Stadt Anklam 
werden. Doch erst einmal 
muss ein Konzept her. Dafür 
wurde gestern die 
Unterschrift gesetzt.

Zukunftskonzept für 
„Anklam Süd“ ist gefragt

Anne-Marie MaaßVon

Karlsburg. Nach dem Co-
rona-Ausbruch auf der In-
tensivstation des Klinikums 
Karlsburg am vergangenen 
Freitag war die Lage gestern 
stabil, teilte Prof. Dr. med. 
Wolfgang Motz, Ärztlicher 
Direktor des Herz- und Dia-
beteszentrums mit. Die Zahl 
der positiv getesteten Patien-
ten und Mitarbeiter habe sich 
über das Wochenende nicht 

erhöht. Am Freitag waren 
zwei Patienten und drei Mit-
arbeiter der Intensivstation 
positiv getestet worden. Die 
Mitarbeiter befänden sich in 
häuslicher Quarantäne, heißt 
es. Weitere fünf Patienten sei-

en nach einem positiven Test-
ergebnis bei der Aufnahme 
ins Klinikum im separierten 
Bereich des Wundzentrums 
untergebracht worden und 
würden dort behandelt.

Heute sollen Mitarbeiter 

und Patienten erneut um-
fassend kontrolliert und ge-
testet werden. „Wir werden 
sehr engmaschig testen. Die 
Sicherheit für Patienten und 
Mitarbeiter steht an erster 
Stelle. Die Intensivstation 
des Klinikums bleibt deshalb 
voraussichtlich bis nächsten 
Montag für Neuaufnahmen 
geschlossen“, erklärte der Kli-
nikdirektor. Sämtliche herz-
chirurgische Operationen sei-
en ausgesetzt, das Klinikum 
Karlsburg stehe zudem eine 
Woche lang nicht für die Not-
versorgung in der Region zur 
Verfügung.

Intensivstation eine Woche geschlossen

Nach mehreren positiven 
Corona-Fällen ist die Lage 
am Klinikum Karlsburg  
stabil. Die Klinik setzt auf 
Schließung, weitere Tests 
und Quarantäne.

Matthias DiekhoffVon
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Stadtplaner Lutz Braun soll sich 
in den kommenden Monaten mit 
den Wohngebieten am Stadt-
wald und der Südstadt befassen.
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Wolgast. Gestern kam es 
im Keller eines Mehrfami-
lienhauses in der Robert-
Koch-Straße in Wolgast zu 
einem Brand. Nach ersten 
Erkenntnissen der Polizei 
wurde brennbares Mate-
rial angezündet. Das Feuer 
griff bereits auf eine Holz-

tür über. Es kam zu einer 
starken Rauchentwicklung 
in den unteren Etagen. Per-
sonen wurden zum Glück 
nicht verletzt. Die Polizei 
hat ein Ermittlungsverfah-
ren wegen des Verdachts 
der schweren Brandstif-
tung eingeleitet.

Schwere Brandstiftung

Am Klinikum in Karlsburg gab es einen Corona-Ausbruch. 
Foto: Stefan Sauer
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Vor 120 Jahren
Anklam. Die Stadtver-
ordneten stimmten den
Antrage des Magistrats
zu den Herrn Regie-
rungspräsidenten um
seine Zustimmung zu er-
suchen, unabhängig von
der statutenmäßigen Ab-
führung an den Reserve-
fonds die Hälfte der Spar-
kassenüberschüsse zu
sozialen Zwecken an die

Kämmereikasse abführen
zu dürfen. Die Sparkasse
hat im Vorjahr infolge des
Rückgangs der Papiere
sowie der Erhöhung des
Spareinlagen buchmäßig
nicht nur keinen Über-
schuss erzielt, sondern
sie vermochte auch nicht
einen Betrag von 30.000
Mark an den Reserve-
fonds abzuführen.

Aus der Anklamer Zeitung

Wenn ich mich in 
meiner Straße so 
umsehe, dann 

blitzt hinter manchen 
Fenstern nach Sonnen-
untergang der Weihnachts-
schmuck noch immer 
hervor. Auf dem Balkon 
gegenüber beispielsweise 
leuchtet der Adventsstern 
mit schöner Regelmäßig-
keit die ganz Nacht, ob-
wohl die Ankunft des 
Christkindes schon eine 
Weile zurückliegt. 

Die kleinere Version des 
Herrnhuter-Sterns tut sich 
offenbar auch schwer, den 
Weg in die Abstellkammer 
zu finden. Munter erhel-
len die farbigen Mini-Ster-
ne die Straßen, die schon 
weit vor der nächtlichen 
Ausgangssperre wie aus-
gestorben sind. Auch die 
Lichterketten halten sich 
hartnäckig. Kann sein, 
dass mancher, der den 
Weihnachtsschmuck noch 
nicht abgelegt hat, einer al-
ten christlichen Tradition 
folgt. Demnach wird erst 
zu Marie Lichtmess, am 2. 
Februar, der Christbaum 
abgeschmückt. Im Nach-
barland Polen ist das im-
mer noch gang und gäbe. 
Vermutlich aber geht es 
den meisten Leuten so wie 
mir: Sie brauchen schlicht-
weg einen zusätzlichen 

Auf heller in diesen trüben 
Zeiten. 

Neben Lichtertanne, 
Pyramide und jeder Men-
ge Sterne vertreibt seit 
Kurzem ein weiterer weih-
nachtlicher Hingucker die 
Corona-Trübsal aus unse-
rem Heim. Unerwartet 
kam Post aus dem Erzge-
birge. Fast vergessen hatte 
ich meine Online-Bestel-
lung aus dem vergange-
nen Jahr, die nie bestätigt 
wurde. Skeptisch öffnete 
ich das Paket. Kann es sein, 
dass es tatsächlich das be-
inhaltet, was ich mich gar 
nicht wage zu vermuten? 

Und wirklich: Zum Vor-
schein kommt ein etwa 30 
Zentimeter großes Räu-
chermännchen. Weißer 
Arztkittel, schwarze Lo-
cken, Mundschutz im Ge-
sicht steht es mit beiden 
rot bestrumpften Beinen 
fest auf einem Corona-
virus. Unverkennbar: der 
Virologe Christian Drosten! 

Klar, dass dieses 
Schmuckstück auch nach 
dem 2. Februar nicht im 
Keller verschwindet. Der 
Drosten soll mal hübsch 
seinen Kopf rauchen las-
sen. Bis der ganze Spuk ein 
Ende hat.

Räuchern gegen Coronatrübsal

Ganz nebenbei von
Heike Sommer
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Zukunftskonzept für Anklams größte Wohngebiete: Gestern wurde der Vertrag für den Planer unterzeichnet. Foto: Anne-Marie MaaSS
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